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Steh auf und schreibe!

Steh auf und geh!
Steh auf!

Bleibe nicht liegen in deinem bequemen Bett der vorgefassten Meinungen und Dogmen.

Bleibe nicht sitzen in deinem Sessel der Selbstzufriedenheit.

Bleibe nicht sitzen in der warmen Stube des „Ich weiß es“.

Bleibe nicht sitzen in deinem Haus, dessen Tür du verschlossen hast und an der ein Schild angebracht ist, auf dem steht: „In diesem Haus erfahren sie die Wahrheit!“

Bleibe nicht sitzen – steh auf und geh!

Wer sich einlässt auf die Begegnung mit seiner eigenen Seele, der muss sich einlassen auf die Unbequemlichkeiten des Lebens.

Wer sich einlässt mit seinem eigenen Selbst, der muss sich einlassen auf Dunkelheit und Kälte.

Wer sich einlässt auf die Begegnung mit Mir, dem ewigen GOTT, der muss sich einlassen auf Ungewissheit
, auf Unberechenbarkeit, auf das EWIG NEUE.

Wer sich einlässt auf Mich, der lässt sich darauf ein, dass sein Ich sterben muss, denn in der Verbindung mit Mir gibt es nur EINSSEIN!

Verstehst du, was dies bedeutet? Verstehst du, was ICH dir damit sage?

Ich spreche vom Tod des äußeren Menschen und von der Auferstehung des wahren Menschen in Mir.

Ich spreche davon, dass durch diesen Tod du dieser äußeren Welt fremd wirst und dir diese äußere Welt fremd wird. Doch nicht um der Fremdheit willen geschieht dies, sondern um der Nähe zu Mir muss dies geschehen.

Bist du Mir nahe, so nahe, dass du Meinen Herzschlag hörst, dann wirst du dieser fremden Welt zum Trost gegeben, wirst sie liebend umfangen und alle die, die dir fremd sind, werden dir nahe sein – auf neue Art.

Du kannst dich nicht einlassen auf Mich und weiterhin so leben, wie du bisher gelebt hast.

Willst du dies tun, dann bin ICH dir nur Geschichte und nicht Gegenwart.

Willst du dies tun, dann sprichst du von Mir als einem GOTT der Vergangenheit, und nicht der Gegenwart.

Willst du Gegenwart erfahren, dann musst du bereit sein, „das Neue, welches ICH BIN“, in dir wirken zu lassen. Dann musst du bereit sein, mit Paulus zu sprechen: „Nicht mehr ich lebe, sondern Christus lebt durch mich!“

Bist du dazu bereit? Bist du dazu wirklich bereit?

Dein Leben ist ein Gleichnis! Ja, dein Leben ist ein Gleichnis!

Es ist das Gleichnis von einem, der auszog in eine fremde Welt und nach langer Zeit glaubte, er wäre Teil dieser Welt.

Es ist das Gleichnis von einem, der glaubte, dass alle Dinge, die er sah und die er zu sehen glaubte, wahr seien.

Es ist das Gleichnis von einem, der glaubte, dass alle Dinge, die er hörte und die er zu hören glaubte, die Wahrheit seien, und er glaubte dies, weil andere dies auch glaubten.

Was geschieht, wenn der Schleier zu Boden fällt und du Dinge hörst und siehst, die andere nicht hören und sehen? Glaubst du dann, was du hörst und siehst?

Oder glaubst du es nicht, weil es andere dir nicht bestätigen können? So du so handelst, bist du einer, der in seinem Bett liegt, erbauliche Schriften liest und glaubt, die erbaulichen Schriften wären die Wahrheit.

ICH sage dir: „Sie sind nicht die Wahrheit!“ Sie sind „Bilder der Wahrheit, Gleichnisse der Wirklichkeit“!

Zur Wahrheit werden sie dann, wenn du sie selbst erlebst, wenn sie in dir geboren sind und wirken; wenn sie in dir wirken, diese Gleichnisse, und dieses Wirken dann in deinem Leben zur Wirklichkeit wird. Dann ist diese Wahrheit in dir auferstanden, dann ist die Wahrheit in dir zum Leben erwacht.

ICH BIN DIESE WAHRHEIT!

Verstehst du, was es heißt, die Wahrheit zu erfahren? Die meisten Meiner Kinder glauben, dass dann der Friede ausbrechen wird in ihrer Seele.

Doch wahrlich, ICH sage dir: „Es wird eine Dunkelheit Einzug halten in ihrer Seele und eine tiefe Kälte. Es wird Nacht sein in ihnen; tiefste Einsamkeit und sie werden verzweifelt sein, denn ihre „vermeintlichen Wahrheiten und Wirklichkeiten“ werden vom Wind verweht sein. Sie werden sterben, und dieses innere Geschehen wird so weit gehen, dass sie glauben, wirklich auch leiblich zu sterben. Sie werden die Verzweiflung von Gethsemane in sich selbst erfahren und die Furcht vor dem Kreuz von Golgatha wird übermächtig werden.“

Doch höre auch, und wahrlich, dies ist Wahrheit: „Dann werde ICH da sein. Zuerst als Funke hellsten Feuers in ihnen; für viele nur als kleines Fünkchen sichtbar. Doch sie, die vor Kälte und Angst zittern, werden sich an diesem Fünkchen erwärmen wollen. Sie werden diesem Fünkchen so nahe kommen, dass es sie selbst entzünden wird. Und dann werden sie und ICH zusammen zu einer Flamme werden, zu einer Fackel, und diese Fackel wird hell sein. Sie wird die Nacht vertreiben und mit ihr die Kälte und die Dunkelheit, und es wird heller Tag sein!“

„Wer Mir nachfolgen will, der nehme sein Kreuz auf sich und folge Mir!“

Verstehst du nun, was dieses bedeutet?

Es bedeutet, dass das sterben muss, was unsere Verbindung behindert; sterben muss, was unserer Verbindung widerstrebt.

Vor diesem Tod des eigenen Ich fürchten sich die Menschen so sehr, dass sie versuchen in allen möglichen Facetten diesem Tod auszuweichen. Sie glauben, wenn sie nur alle „heiligen Schriften lesen würden, heilige Rituale vollbringen würden und heiligen Spuren folgen“, sie würden diesem Tod entgehen.

Doch wahrlich: „Wer nicht stirbt, der kann nicht wiedergeboren werden!“

Erschreckt dich diese Wahrheit?

Viele Menschen erschreckt sie! Sie gehen lieber den Weg des „weltlich verklärten Ichs“. Doch dieses Ich kann nicht eingehen in das Himmlische Reich. Dieses Ich kann nicht eingehen in Mein Herz, denn es ist ein Ich der Welt.

So sehr schätzt diese Welt das „Ich“, dass es ihm Tempel baut! In vielen Tempeln sind die vielen „Ichs“ ausgestellt und viele Bücher wurden geschrieben über dieses „Ich“.

Um dieses „weltliche Ich“ zu erheben, haben die Menschen ihr eigenes Sein eingesperrt; hinter viele Gitterstäbe verbannt. Du kennst diese Gitterstäbe. Ihr nennt sie mit unterschiedlichen Worten und einige davon heißen: „Erfolg, Reichtum, Anerkennung, Macht!“

Es sind Gitterstäbe, die für das Selbst gebaut sind. Doch für viele der Weltmenschen sind diese Gitterstäbe aus Gold, und so leben sie lieber in einem goldenen Käfig, als in der Freiheit des eigenen Selbst.

Und glaube nur, dass diese Worte nicht nur für den Erfolg in euren Geschäften gelten; sie gelten auch in dem, was ihr „geistiger Weg“ nennt. Auch dort geht es vielen von euch um Erfolg, um Reichtum und Anerkennung und um Macht!

ICH kenne alle, die vorgeben, sie würden ihren Nächsten lieben, und doch der eigenen Ich-Liebe frönen. ICH kenne sie gut und du achte gut darauf, dass du nicht zu ihnen gehörst. Und glaube ja nicht, dass du so weit von ihnen entfernt bist.

Wenn ICH dir also sage: „Steh auf und gehe!“, dann heißt dies: „Gehe nicht die Wege, die andere gehen, sondern geh mit Mir!“

Es kann sein, ja es wird sein, dass dich dann viele deiner Mitwanderer nicht mehr als einer der ihren anerkennen; dass sie dich nicht mehr in ihren Gemeinschaften dulden wollen. Ja, dies kann und wird sein. Sie werden dich ausschließen, wie sie Mich ausgeschlossen haben. Sie wollen keinen bei sich haben, der „ihre Wahrheit“ nicht teilt, und sie wollen keinen haben, der ihnen aufzeigen könnte, dass es eine Wahrheit außerhalb ihrer Vorstellungswelten gibt. Es kann sein und es wird sein.

Doch fürchte dich nicht, denn ICH BIN BEI DIR. Ja, ICH SELBST BIN ES, der geht!

Tochter, Sohn, fürchte dich nicht; denn Furcht ist nur in dieser Welt und dort, wo an Prinzipien dieser Welt geglaubt wird. WO ICH BIN, IST DIESE FURCHT NICHT MEHR!

Doch wisse: Solange du in dieser Welt lebst, wird diese Furcht immer wieder in dir hochsteigen. Sie wird mit den Bildern der Vergangenheit in deine Gegenwart kommen. Sie wird dich glauben machen, dass sie noch immer Macht über dich besitzen würde.

Sie wird dich glauben machen wollen, dass du einsam bist, alleine.

Doch wisse: „ICH BIN BEI DIR UND IN MIR HAT DIESE ANGST KEINE MACHT!“

So sei da, wenn ICH rufe. Stehe auf und gehe und fürchte dich nicht!

Amen, Amen, Amen.

Solange du in der Welt bist, wird die Versuchung sein.

Doch in Meinem Erlösernamen JESUS ist Heil und Segen und Freude.

So fürchte dich nicht, wenn ICH dich rufe!

Amen, Amen, Amen.

� Nicht GOTT vermittelt uns diese Zustände, sondern unsere Vorstellungen, wie GOTT zu sein hat.
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